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Erklärung des Kupfers. 


Eine Gegend bei . Buchwald. 


: b Auf dem Wege von Hohenwieſe (Siehe Nr. 47. Im 


Aten Jahrgange des Erzaͤhlers) nach Buchwald, blickt 
man von der noͤrdlichen Bergfeite über die erſten zu 
Buchwald gehoͤrigen Haͤuſer, auf eine reitzende Land⸗ 
ſchaft. Die ſchoͤnen Falkenberge bilden den Hinter⸗ 


grund, vor welchem das ausgedehnte Fiſchbach, und 


naͤher, aber mehr rechts, Berndorf ſichtbar werden. 


{ x 


Teiche, umkraͤnzt mit Hügeln die das mannig⸗ 


=: 


faltighe Grün ſchmuͤckt, geben dem Ganzen eine gefäls 


lige Abwechſelung, und gern weilt das ee auf die⸗ 


ſen Es Gejiden! 


525 Jahrgang. 2 Bruch⸗ 
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Bruchſtücke 


aus Fritz Waller, einem noch ungedruckten 
ee Roman. ES 


Die Erzählung 
aus dem rothſammtnen Putzbeutel. 


„Es war ſchöͤnes heitres Herbſtwetter, als ich eve 
müdet durch das Einerlei der großen Stadt, einen Be⸗ 
ſuch auf dem Lande zu machen beſchloß. Ein kleines 
Paͤckchen auf dem Rien verſchloß meine Habe, und 

ein treuer Knotenſtock war mein Begleiter. 

Ich wollte meinen biedern B —, den einzigen 
Freund meiner Jugend, der mir noch uͤbrig war, be⸗ 
ſuchen, und daher achtete ichs nicht, daß der Weg zehn 
Tagereiſen lang war. Schon fünf Tage war ich ge⸗ 
wandert, ohne, daß mir etwas Merkwürdiges aufge⸗ 
ſtoßen waͤre, als ich gegen Abend einen Markflecken 
erreichte, und die Nacht in demſelben zuzubringen be⸗ 
ſchloß. Ich bemerkte ein Wirths haus, das einzige was 

in dem Dertchen befindlich war, und einen großen ge⸗ 
mahlten Schild aushaͤngen hatte. Die Mahlerei auf 
demſelben war bedeutungsvoll. Der Baum des Er⸗ 
kenntniſſes ſtand groß und breit darauf, und unter 
demſelben befanden ſich Adam und Eva, welche friſch 
in den Apfel biſſen. Neben ihnen ſtand ein geiſtlicher 
Herr, angethan mit Mantel und Kragen; er hob den 
Zeigefinger feiner rechten Hand in die Hoͤhe, und 
machte ein ſo zweideutig Geſicht, als ob er im Begriff 
fey, dem Gewiſſen des armen fündigenden Paares ei⸗ 
nen Floh ins Ohr zu ſetzen. a aah 


An 
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Anfangs wunderte ich mich, wie biefe Geſchichte 
zum Schilde fuͤr ein Wirthshaus paſſe, aber — ſie 
mag leicht einem Dutzend der neu'ſten Titel vor gelehr⸗ 
ten Buͤchern, Journalen, Zeitungen u. f. w. die Wage 
halten, in ſo fern man nehmlich Schilde vor Gaſthoͤ⸗ 
fen, und Titel vor Büchern. mit einander vergleichen 
kann; welches wie mich duͤnkt, ſehr wohl angeht. So 


kann man fich zum Beiſpiel, auf beide gleich ſicher ver⸗ 


laſſen. Denn ſo bald ein Gaſthof auf ſeinem Schilde 
den Namen führt: Stadt London, oder: roͤmiſcher 
Kaiſer, ſo findet man ſicher die Eleganz und die Pracht 
jener großen Stadt, oder die Bequemlichkeit eines Kai⸗ 


ſers in demſelben; und ſo wie ein Journal Europa, 


oder Apollon heißt, findet man auch die Quinieſſenz 
der europaͤiſchen Weisheit, und die Poeſie aller Poe⸗ 
ſien darin. ee SAA 


In einem Punkt ſcheinen beide indeß von einander 


abzuwejchen. Die Schilder werden immer groͤßer 
und bunter; die Titel immer kleiner und kuͤrzer, ha⸗ 


ben oft gar keinen Bezug mehr auf den Inhalt des 


Buchs, gleichen nicht ſelten Epigrammen, und ſind 
gelehrter wie das Buch ſelbſt! 5 


Ich ging in das Haus, und mußte fo lange in die 


Wirthsſtube treten, bis mir ein eignes Zimmer einge, 
richtet wurde. Hier traf ich nun die ſaͤmtlichen Ho⸗ 


novatiores des Städtchens in einer luſtigen Geſellſchaft 


verſammlet an. Die Herren ſaßen ſaͤmtlich an einem 
langen, roth bemahlten Tiſche, und hatten jeder ſein 
Glas Bier vor ſich ſtehen. ; 85 

So bald ich in die Stube trat, ſtanden die Herrn 


oben bis unten; ſetzten ſich aber bald wieder nieder, 


G2 indem 


ſaͤmtlich auf, und begaften mich armen Fremdling von 
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indem ich durch halblaute Worte, Bewegungen des 
Kopfs und der Hände durchgehends fiir „nichts Son⸗ 
derlichs “ erklärt wurde. Ich ſetzte mich demuͤthig in 
einen Winkel, und die Geſellſchaft fuhr in ihrem Ge⸗ 
ſpraͤch fort. aS 
Quehr vor dem Zifche ſaß ein kleiner dicker Mann, 
mit einer Stutzperücke — er war Magifter und Rector 
der Schule des Orts — der gelehrteſte Mann in der 
ganzen Gegend. Neben ihm ſaß ein korpulenter Buͤr⸗ 
germeiſter, dann folgte ein hagerer Advocat, dann die 
achtbaren Fleiſcher, Brauer, Baͤcker u. ſ. w. Ihre 
Unterhaltung betraf das Wohl aller Staaten Europas, 


und wurde zuweilen ſehr lebhaft, z. B. bei der wichti⸗ 


gen Frage: woher das deutſche Reich den Namen des 
heiligen roͤmiſchen Reichs erhalten habe? — ob Rom 
in Deutſchland liege? u. ſ. w. : ee 
P'-ötzlich oͤfnete ſich die Stubenthüre, und ein ge⸗ 
ſchwindes Männchen trat herein, Meiſter Niklas mit 
Namen, der wohlbeſtallte Bader des Orts; und wie 
abgeſchnitten war das ganze Geſpraͤch, und an die 
Stelle der philoſophiſchen Dispute trat die fcandalofe 
Chronik der Gegend aus dem rothſamtnen Putzbeutel. 
Schon beim Eintritt in das Zimmer, ſah jeder dem 
Meiſter Niklas an, daß er heute etwas ſehr wichtiges 
zu erzählen habe, denn fein Auge funkelte, feine Zunge 
bewegte ſich ſchon ehe er ſprach, und ſeine Hände ges 
ſticulirten ſchon in der Stubenthuͤre. Er nahm ſogleich 
Platz bei dem Herrn Bürgermeiſter, und hatte kaum 
Athem geſchoͤpft, als er ausrief: Meine Herren — 
jetzt gehts wunderlich zu in der Welt! 5 
Er mußte ſich nach dieſen Worten ein wenig aus⸗ 
ruhen, weil er ſo ſchnell gelaufen war, und dadurch 
i gewann 
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gewann denn jeder Zeit, feine Zuſtimmung zu der aus“ 
geſprochnen Sentenz zu geben. Ja wohl! ſagte der 
Burgermeiſter; leider! rief Meiſter Kurzhaar, der 
Fleiſcher, und: wohl wahr! ſeufzte der Magiſter. 

Alle uͤbrigen gaben ihren Beifall durch Kopfnicken und 
bedeutende Mienen zu erkennen. Sonderbar, dacht’ 
ich, daß die ganze Geſellſchaft ſo einſtimmig dieſem 
Ausſpruch beipflichtet, da ſich doch gewiß jeder bei dem 
Wunderbaren in der Welt etwas anders denkt, und 
jeder auf feine eigne Weiſe darüber raiſonirt. Man 
glaubt einig zu ſeyn, weil die Eitelkeit eines jeden ihm 
ſchmeichelt, daß der andre eben das und eben fo denke 
wie er — bis es zu beſtimmten Erklaͤrungen koͤmmt, 
wo dann ein jeder ſeine eigne Meinung hat, und jeder 
die feinige für die wahre haͤlt. Da iſt dann die Einig⸗ 


keit auf einmal verſchwunden, und der Zwieſpalt tritt 


in die Welt. So ging's auch hier! Die unerhoͤrten 
Kriege! ſeufzte der Advocat, — folgen von ſelbſt aus 

dem Gange der Begebenheiten des Zeitalters, ſagte 
der Magiſter; aber die neuen philoſophiſchen Syſteme 
— Was geht mir das alles an, rief ein Brauer, aber 

der braunſchweiger Hopfen ift vermehlthaut — — — 

Jetzt waͤre der Streit lebhaft geworden, wenn der zu 

Athem gekommene Bader das Wort nicht genommen 

hätte. 

Ich komme von P —, (einer benachbarten freien 
Reichsſtadt) hub er an, und denkt was ſich hier ¿ue : 
trug! Da ich Über den Markt geben will, feb” ich einen 
gewaltigen Auflauf von Menſchen, die ſich alle in einem 
großen Zuge nach dem Rathhauſe begeben. Ich eile 
naher zu kommen, und ſehe, wie die Polizei beſchaͤf⸗ 
tigt iſt Ruhe zu erhalten, und einige Gefangene fort 
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zu führen, und wie geiſtliche Herren in ihrem Ornat 
ſich durchhin draͤngten. Ich frug nach der Urſach und 
erfuhr endlich: Es ſey ſo eben ein Mann arretirt wor⸗ 
den, der zwei Weiber habe, und das noch dazu zwei 
Schweſtern! 

Zwei Weiber! rief die Geſellſchaft, und die meh⸗ 
teften ſchlugen ein Kreuz vor fic). Ein kritiſcher Fall! 
fagte der Advocat — doch der Bartſcheerer fuhr fort: 
Schon vier Jahre hatten dieſe Menſchen alle drei 
in einem Hauſe ſtill und ſehr eingezogen mit einander 
gelebt, und obgleich beide Frauen zweimal niederge⸗ 
kommen waren; ward doch nichts bekannt, weil man 
die eine für feine rechtmaͤßige Frau, die andre fir feine 
Geliebte hielt; und — ſo that man denn, weil ſie 
ſonſt ſtill und eingezogen lebten, ein Auge zu. End⸗ 
lich faͤllt's doch dem Herrn Paſtor des Kirchſpiels ein, 
den Mann zu ermahnen, ſich des Aergernißes zu ent⸗ 
halten, und da hat er die Frechheit zu antworten: 
Sie waͤren beide ſeine rechtmaͤßigen Frauen! der Herr 
Paſtor erſchrickt uͤber das ungeheure Verbrechen, zeigts 
dem Conſiſtorio an, das dann den at der pea 
Macht zu Hülfe nimmt. 

Der Magiſter und der Advotat waren ſchon im 
Begriff einen gelehrten Streit uͤber den Gegenſtand 
anzufangen, als der Bader ungeduldig ausrief: Aber 
wie fie doch Über alles disputiten koͤnnen! So hören 
ſie doch den Verlauf meiner Geſchichte! — der Mann 

war gewarnt worden, oder hatte feine Anklage ges - 
muthmaßt, genug er hatte eine ſchriftliche Erzählung 
ſeines Lebens aufgeſetzt, die zugleich ſeine Vertheidi⸗ 
gung ſeyn ſollte, und ſie Tags vor ſeiner Arretirung 
dem Conſiſtorio zugeſchickt. Jeder lacht uͤber die 
» q Dumm⸗ 
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Dummheit, denn nun hat er wider ſich ſelbſt gezeugt, 

und kann nichts leugnen. — 125 ; 
Ja wohl! ſeufzte der Magiſter, er hätte ein Bos 

ſewicht ſeyn muͤſſen, um klug zu heißen! ‘4 

Aber die Schrift — Meiſter Niklas, die Schrift! 
— Hat er nicht erfahren was darin ſtand? was der 
Mann von ſich ſelbſt erzaͤhlt hat? — Meiſter Niklas 
machte eine wichtige Miene, und zog aus ſeinem roth 
ſamtnen Putzbeutel ein Papier hervor; indem er be⸗ 
hauptete: daß dies die erſte und einzige Abſchrift von 
dem Originale fey, und daß er es bloß feinen hohen 
Connexionen zu verdanken habe, dies ſeltene Docu⸗ 
ment zu beſitzen! — Er ſetzte ſich zurecht — die Zu⸗ 
horer glichen bewegungsloſen Statuͤen, der Bader las: 

D Die Fortſetzung folgt.) 
Macht der Gewohnheit. 
Ein berühmter franzoͤſiſcher Schriftſteller, ſucht 
die Macht der Gewohnheit durch folgende Fabel an⸗ 
ſchaulich zu machen: ; 

Eine Baueröfrau hatte eine Kuh, die ſie liebte. 
Die Kuh bekam ein Kalb. Nun nahm die Frau das 
Kalb auf ihre Arme, ſtreichelte und liebkoßte es, und 
trug es aller Orten mit ſich herum. Durch die taͤg⸗ 
liche Gewohnheit dieſer Beſchaͤftigung gelangte fie end- 
lich dahin, das Thier noch mit fic) herum zu tragen, 
da es ſchon zu einem großen Ochſen heran gewachſen 
war. boos 3 

Dann fügt er hinzu: Sie iſt eine liſtige und ſtrenge 
Zuchtmeiſterin dieſe Gewohnheit!“ Hat fie nur erſt ei⸗ 
nen leiſen, ſanften Anfang genommen, fo ſetzt fie ſich 
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durch Hülfe der sett bei uns e und nach ganz una 
vermerkt auf den Fuß der Herrſchaft, und zeigt uns 
ein fo trotziges und tyranniſches Geſicht, gegen wel: 
ches wir ferner nicht einmal mehr die SIEH behalten 
unfre Augen aufsufehlagen | 


Derfelbe Schriſtſteller ſagt von der Gelehrſam⸗ 


keit: Sie iſt ein gutes Apothekerpulver; in der gan⸗ 


zen Apotheke giebts aber kein Pulver, das kraͤftig ge⸗ 
nung waͤre, ſich unverdorben und brauchbar zu erhal⸗ 
ten, wenn das ß he taugt worin es ie 
wahrt wird! 


Traurige Folge eines Irrthums. 


In St. Petersburg lebten vor einigen Jahren 
zwei Italiener gleiches Namens, ohne jedoch mit ein⸗ 
ander verwandt zu ſeyn, oder auch nur Umgang mit 


einander zu haben. Der eine war ein Architect, der 


andre ein Muſiker. 
Der Architect hatte einen Buſenfreund, einen 


Franzoſen von Geburt, mit dem er täglich umging; 


beide Freunde hatten kein Geheimniß vor einander, 
beide liebten ſich als Bruͤder. Der Franzoſe ging 


einſt, an einem Sonntage an der Newa promeniren; ; 


ein ungewöhnlicher Zuſammenlauf von Menſchen macht' 
ihn aufmerffam, er nahte ſich dem Orte, und erfuhr 
bald: Es habe hier ein Boot fiber den Strom ſetzen 
wollen, allein es fey zu klein für die 15 Menſchen ge⸗ 

weſen, die hinein geſtiegen waren, und da überdies 


der Strom gerade hohe Wellen trieb, war es ber 


ſchlagen, und trotz der ſchnellen Huͤlfe waren drei Per⸗ 
ſonen 
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fone von der Geſellſchaft ertrunken. Unter dieſen 


nannte man ihm ſeinen Freund. Außer ſich vor 


Schrecken, frug er: wohin man die Ertrunkenen ge⸗ 
bracht habe? — Man zeigte ihm das Haus eines 
Wundarztes, der in der Nahe wohnte, und den er 
perſoͤnlich kannte. Eilig lief er dahin, und hoͤrte die 
Beſtaͤtigung der traurigen Nachricht. Der Wundarzt 
verſicherte: den Italiener perſönlich gekannt und alle 
Mittel zu ſeiner Wiederbelebung angewandt zu haben, 
aber — er blieb todt! Nur noch einmal laßt mich ihn 
ſehen! — rief der Franzoſe, und man führte ihn in 
ein Zimmer, wo die drei Leichen auf einer Tafel lagen, 
und mit einem Tuche bedeckt waren. Der Arzt hob 
das Tuch in die Hoͤhe; aber der erſte Todte, welcher 
ſichtbar wurde, erfüllte den Franzoſen ſo mit Entſetzen, 
daß er ſich ſchnell umwandte und ausrief: Nein, nein! 
ich kann den Anblick nicht erfragen — und augenblick 
lich das Haus verließ. 

Er begab ſich nun ungeſaͤumt zu ar Polizeitom⸗ 
miſſair der Gegend der Stadt wo ſein Freund wohnte, 
erzählte ihm den traurigen Vorfall, und ging mit ihm 
in die Wohnung des Architekten. Hier fanden ſie al⸗ 
les ruhig, nur die Aufwarferin klagte: daß ihr Herr 
ganz ungewöhnlich lange ausbleibe, und ſie nicht be⸗ 
greifen koͤnne, wo er hingerathen ſey? — Ohne wei⸗ 
teres oͤfnete man jetzt Schränke und Kaſten, nahm die 
Sachen heraus, und der Franzoſe ſetzte ſich der Thuͤre 
gegen uͤber an einen Tiſch, um, zum Beßten der Erben 
ſeines Freundes ein genaues Verzeichniß ae Verlaſ⸗ 
ſenſchaft anzufertigen. i 

Der gute Architect, der ſich von alle biefen Din⸗ 
gen nichts NN ließ — der Ertrunkne nehmlich 
i ı war 
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war fein Namensvetter, der Muſikus — kam endlich 
von einer langen Promenade, und nach mannigfalti⸗ 
gen Zoͤgerungen zu Hauſe. Er oͤfnete die Thuͤre ſeiner 
Wohnung, und — blieb vor Erſtaunen und Verwun⸗ 
derung uͤber die ſeltſame Wirthſchaft die man hier 
machte, und wovon er gar keinen Grund aufzufinden 


wußte, einige Augenblicke ſtumm auf der Schwelle 
ſtehen. Der Franzoſe fab, auf, erkannte feinen Freund, 


und ſtuͤrzte, weil er die Erſcheinung wahrſcheinlich fuͤr 
ein Geſpenſt hielt, ohne ein Wort ſagen zu koͤnnen, 


mit allen Kennzeichen des Schreckens todt zur Erde. 
Die Sache erklaͤrte ſich nun bald, und der Ar⸗ 
chitect war troſtlos úber den Verluſt ſeines biedern 


BES: 
R. 


Tapferkeit eines Wilden. 


ES 


Es iſt bekannt, daß die nordamerikaniſchen Wil⸗ 


den, ihre im Kriege gemachten Gefangnen mit der ro⸗ 


heſten Grauſamkeit zu Tode martern. Man bindet : 


ſie an einen Pfahl, macht Feuer umher, bratet fie les 
bendig, reißt ihnen das Fleiſch von den Gliedern u. ſ. 
w. während der Gefangne fingt, lacht und der Ohn⸗ 
macht ſeiner Henker ſpottet. 

Scrany, ein alter beruͤhmter Krieger der Mus⸗ 


koyer, ward endlich von. ſeinen Feinden, den Schava⸗ : 


nefen gefangen, und zum entſetzlichſten Martertode 


verurtheilt. Mit Hohnfprechen und Verachtung feiner. 


Feinde ertrug er alle Martern, welche ihr Scharfſinn 
erfand. Man kam endlich auf den Einfall, alte Flin⸗ 


tend gluͤhend zu machen, und ihn damit zu bren⸗ 


nen. 
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nen. Scrany laͤchelte und ſagte: das verſteht ihr 
nicht! Verſucht's einmal, bindet mich los, und gebt mir 
das gluͤhende Eiſen in die Hand — ihr ſollt Wunder 
ſehn! — Ueberzeugt, daß der ſchon zerfetzte, uberall 
verwundete, und rund umher von bewafneten Krie⸗ 
gern umgebene Gefangne nicht entkommen koͤnne, band 
man ihn los, und reichte ihm einen durchaus gluͤhen⸗ 
den Flintenlauf hin. Wuͤthend packte er mit beiden 
Haͤnden das brennende Eiſen, ſchlug mit unglaublicher 
Kraft rechts und links damit um ſich, bahnte ſich mit⸗ 
ten durch die erſtaunten Feinde einen Weg, gelangte 
zu den Ufern eines nahen, tiefen Stromes, fprang 
hinein, und obgleich ein Regen von Kugeln hinter ihm 
her ſaußte, ſchwamm er mit ſeinen verbrannten Haͤn⸗ 
den fo ſchnell, daß man ihn nicht einholen konnte. Er : 
kam glüdlich zu den Seinigen zurück. 


An den jetzigen lauen Winter. 


Hörer, Winter! grauer Wicht, 
UW fein Thun gefällt uns nicht? 
Nimmer kalt und immer lau 
Trägt er ſeine Stirn zur Schau. 


Er erwirbt ſich ſchlechten Dank 
Alle Welt wird durch ihn krank, 
Alt und jung und groß und klein 
po Dr Arz a obendrein, 


e Hufen Inſluenz, se 
Auch wohl gar die Peſtilenz, 
Uns zu quälen, bang und ſchwer, 
Schleppt er aus der Ferne her, f 
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Fällt aus dichter Wolken Sd” 
Hie und da ein Flöckchen Schnee: 


Köoͤmmt er gleich mit warmer Dans, 


Fegt ihn ab von Stadt und Land. 


Allem Unfug laͤßt er Lauf 
Keine Brücken baut er auf: h 
‘Deum beſchimpft auch immerdar ; 
Son der Schlittſchuh Freunde SICH, 


de er nur, Herr Urian! 
Werd' er bald ein andrer Mann, : 5 
Hauch' er nicht fo kraus und bunt, 
Mach er wieder uns gefund, 2 


Dann ‘all anh fo froh und ſchön, : 
unfer Lied fein Lob erhoͤhn; 
Und wir rufen, Haus für, Haus, ; 
Seines Namens Ehre aus. 
> > ER Gr, 


rr. 
Bortfegung und Beſchluß. 


Er zitterte, wie Espenlaub 
An allen ſeinen Knochen. 
Er war faſt ſtumm, er war faſt taub, 
Als Hatt’ er was verbrochen. 
Nur ſehen konnt er nach, wie vor, 
Drum hub er ſein Geſicht empor 
Und fab: — mit runden Waden 
Sich nackte Madden DA 


Diana wars mit einem Schwarm 
Von Zofen und Geſpielen. 
Sie wollten ſich — es war ſehr warm — 
Im Schattenbade kuͤhlen. 
Aktion 


S 


1 


Aktaͤon ſahs und gan es kaum, 
Hielt, was er fa, für einen Traum, 
Hub ftotternd an, zu fallen, 
Wie aus dem Mond gefallen.“ 


Doch als er ſich beſinnen that, 
Da fing er an, zu gehen, 
Um Wunder halben doch das Bad 
Mehr in der Nay zu ſehen, — 
Die Badenimpfen, wie ſie ſahn 
Sich unſern Herrn Aktaͤon nah: 
Geriethen faſt in Schrecken 
Und wollten fic) — verſtecken, 


Paßirte heut zu Tag' einmal 
Bei unſern Toiletten 
Solch unverhofter⸗ Ueberfall, ; = 
Ich wollte ſchier drauf wetten, 
Man würde nicht fo grauſam ſeyn, 
Nicht ſo aus vollem Halſe ſchreyn, 
Nicht ſo den Lauſcher ſchimpfen, 
Wie weiland ne Nimpfen. — 


| 


Mampıl Si awe ſchaͤmte ſich 
Bis an die Fingerſpitzen, — 
„Geduld! — ſchrie ſie entruͤſtet — ich 
Will Waſſer auf ihn ſpritzen 
Und ihn, daß die Hiſtoria, 
Die er mit ſeinen Augen ſah, 
Nicht weiter kann rouliren, 
Steaks metamorphoſiren.“ 
) 
Und eh' Weedon fis ver fab, 
> Stand er — o, ho! der Schande! — 
In einen Hirſch verwandelt da, 


Mit menſchlichem Verſtande. y e 


SEID 


> 


Er nahm das Ding für Spas zwar an, 
Doch als trotz manchem Ehemann 
Er Hörner fühlt und Sproſſen, 
Rannt er, wie angeſchoſſen. 


Und ſpornſtreichs rannt er durch den Wald 
Vor Angſt und Scham von hinnen. 
Nach fünf Minuten macht’ er Halt 
Und wollte ſich beſinnen. 
Er dachte hin, er dachte her, 
Frug lange ſich die Kreuz und Queer 
Was er wohl ſollte machen, 
Bei ſo beſtallten Sachen? 


Zur Burg zu gehen? = = Dabei ſah⸗ 


Viel Kummer er und Plagen. 


Der Johann hagel hatte ja 


Im Dorf ihn todt geſchlagen. 
Und ſich den Wald zum Luſtrevier 
Zu wählen? >= Ja, wer buͤrgt dafür, 
Daß er aufs Spiel der Hetze 
Nicht Hier fein Leben ſetze? — 


So dacht' er noch, als in der Fern 
Er Hunde hörte bellen. \ 
Es ſuchten den verirrten Herrn 
Jetzt ſeine Spießgeſellen. 


Ein freudig = äͤngſtlich Jagdgeſchrei 


Drang aus der Ferne ſich herbei, 
Er hoͤrt's mit ſpitzen Ohren 
Und ſeufzt: „Ich bin verlohren!“ — 


Die Hunde ſtürzten Knall und Fall 

; Mit graͤßlichem Gebelle 

Auf Herrn Weedon, ſintemall 
Er ſteckt im Wildpretfelle. 


Drob 


111 


Drob wollt' er ſchrein und — konnte nicht. 


Er macht' ein klaͤgliches Geſicht 
Und wollte ſich bequemen, 
Reisaus von hier an nehmen, 


Allein die Hunde ſprangeñ vor, 
Dien Weg ihm zu verſperren. 
Packan fing an, am rechten Ohr, 
Am linken Greif zu zerren. 
Und als ſich all' ihm angezwickt, 
War wie ein Braten wohlbeſpickt 
Vom Kopf bis auf die Schenkel 
Des großen Cadmus Enkel, — 


re 


Indeß vernahm der Jaͤgertroß 
Der Ruͤden laut Gebelle. 


a Flink waren denn auch Mann und Noß 


Bald auf derſelben Stelle. — 


Pob Velten welch ein ſchoͤnes Thier! 


Hui! wäre doch Aktion hier! 
Bei feinem Revidieren 


Wird der den Spas verliehren.“ — 


Aktäͤon ſah den Jaͤger an — 
f Es war ſchier zum Erbarmen — 
„Ich bin Aktaͤon ſeloſt, Kumpan! 


O! rette doch mich Armen!“ — ~— 


So wollt' er ſprechen, aber ach! 

Man hörte nicht, daß er es ſprach, 
Denn keine Sprachorgane 

Liß ihm Mamſell Diana. 


Indeß handhabten jaͤmmerlich 
Ihn feine eignen Hunde. 

Und nur noch einmal trieb“ er ſich 
Mi ihnen in bie see 
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Da floß in Stroͤmen ſchon ſein Blut 

Und bald zerriß der Hunde Wuth — 
Es nimmt mir gar nicht Wunder — 
Den armen Narrn, wie Zunder. — — 


) 


So endet die Hiſtoria 
Fuͤr uns ſich mit Entſetzen, 
Doch fir Diana, die fie ſah 
Zaum heimlichen Ergoͤtzen. — 
Seitdem nun, hat man obſervirt, 
Iſt oftmals ein Geweih paßirt, 
Wenn huͤbſche junge Damen 


Ins Bad zu Y. kamen P3, 
Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen Stück. 
Februarius. Soa 


1) Fieber. 2) frei. 3) Frau. 4) Arbuſe. 5) Brief. 
6) Bauer. 7) Brauer, 8) Bars, 9) Ruf,. 10) Reis, 


N Raͤthſe l. 
Zwei Brüder ſind's — im Arm des einen 
Da findet jeder Muͤde Raſt — : e 
Da ruht ficos ſanft von Schmerz und Laſt; 
Und allen hilft er — táufejet keinen, 
Und doch, wer ihm ins Antlitz ſieht, 
Sieht ſeinen Feind, und bebt und flieht! 

Sein Bruder — wankend und voll Tücke 
Beſchwigtigt nur auf kurze Zeit : £ 
Der Menſchen Kummer, Sorg' und Leid, 
Taͤuſcht oft des Kranken matte Blicke, 

Stößt oft den Flehenden zurücke — 
Und doch drückt jeder ihn mit Luſt 
Als einen Freund an ſeine Bruſt! 


Venen — enieee main nn 
Diefer Erzähler nebft dazu gehoͤrigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Buchhandlung bei C. Frie⸗ 
drich Barth jun. auf dem Naſchmarkte an der Stock⸗ 

gaſſen⸗Ecke in No. 2020 ausgegeben, und iſt 
auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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